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MIMIK
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Heute :

Die verführerische
Platinblonde, wie sie
den Kassenerfolg von
Hunderten von
Filmen ausmacht.

Einst : Marguerite Nebbia war dazumal
berühmt für ihre Posen in lebenden
Bildern. Sprechrollen lagen ihr aus

begreiflichen Gründen weniger.

Einst :

Die Schwestern
Méaly und Emilienne
d'Alencon bezauberten

die damalige
Generation durch ihre
als kühn empfundene
Aufmachung.

UMM
«MMM!

Deute

Die vertukrerisetie
?Iatini>Ionc1e, wie sie
àen XassenerkolA von
Dublierten von
Zürnen ansinaelit.

.- iVlar^uerite iXekkia war da^uinal
derüilmt 5ür iiire ?osen in ledenâen
Lilâern. Zpreàrollen la^en iiìr aus be-

Areiklieken Drünäen weniger.

Din5t

Die Lekwestern
iVIeal^ unä Dinilienne
à'^Ieneon demander-

ten àie âamali^e De-
neration ànreli iiire
aïs kiiiin ernpfunâene
àkrnaeiiun^.



Es ist uns kürzlich ein Photographiealbum in die Hände gekommen, das

um die Jahrhundertwende erschien und Bilder von Bühnen- und Varietesternen

enthält, die dazumal die Welt bezauberten. Sie reizen heute zum
Lachen. Wird man in 50 Jahren die Begeisterung für die meisten der

heutigen Filmstars nicht ebenso unbegreiflich finden? Wir vermuten es.

Dabei ist klar, daß es auch um 1900 ein Frauenideal gab, das wesentlich
anders geartet war., genau so, wie die jetzigen Hollywood-Zelebritäten ein
Zerrbild des eigentlichen Frauenideals unserer Zeit geben.

Einst :

Renée de Presle. Die
«gewagte» Szene mit
durchschlagendem
Erfolg.

Heute : Ein «lebendes Bild» im
Zeitgeschmack. An Stelle der wallenden
Tücher ist das Badekostüm getreten.

Heute: Sogar der Christbaum muß
herhalten, um für den Filmstar als vorteilhaftes

Requisit zu dienen.

L,s isi uns itürxlioli ein ?irotoArApitisAÌ1>uin in clis Hände Aàoininen, dss

urn dis .Islrrirundertwends srscirien nncì Lildsr von Lülrnen- und Variete-
Sternen entirâlì, die às?.uniài dis Weit ke^Auderten. 8is reißen ksuts 7urn
locken. Wird initn in 50 diìirren dis IlsAsistsrunA sûr dis ineistsn der

lrsutiAsn I^ilinsiàrs niolrt sksnso unizsAreiliicli linden? Wir vermuten es.

llaìiei ist iàr, dsk es auclr nin 1900 sin I?râueniàsàl Aàk, dss wesentlich
sncisrs Mgrtet wsr., Aensu so, wie die jet7ÌAen IdoII^wood'^sIe1>riîìiisn sin
?>srr1nld des eiASNtlichen hrsuenidesis unserer ?,sit Aeì>en.

1?àt:
klenêe de?resle. Ois
«Kswaßte» L^ene rnit
duroliselrls^endenr
OrkolA.

Heute >' Oin «ledendes Lild» iin Xeit-
xesclrrnaclr. à Ltelle der wallenden
l'irclrer ist das Ladeltostünr getreten.

Heute / Lo^sr der Lliristbsunr rnulZ ker-
lialten, urn kür den ?ilrnstsr als vorteil-
lraltes Hsc^uisit in dienen.


	Wandlung des Geschmacks

